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Zur Fleiſchnot.

Das Zentrum des Widerſtandes gegen eine
unter Aufrechterhaltung der beſtehenden ſanitären Vor
ſichtsmaßregeln erfolgende teilweiſe Oeffnung der
Grenzen für ausländiſches Vieh, liegt, wie
ſich immer offenkundiger zeigt, im Preußiſchen
Landwirtſchafts miniſterium. Herr v. Pod-
bielski iſt heute der allmächtige Miniſter in Preußen.
Von einer Homogenität des Preußiſchen Mini
ſteriums, auf die Fürſt Bülow bei Uebernahme der
beiden Aemter des Reichskanzlers und preußiſchen
Miniſterpräſidenten den größten Wert gelegt hat, iſt
heute keine Rede mehr. Es iſt unwiderſprochen ge
blieben, daß ſowohl der Miniſter des Jnnern wie der
Handelsminiſter geneigt geweſen ſind, der alsbaldigen
Erhöhung des in dem Handelsvertrag mit Rußland
feſtgeſetzten Kontingentes für ruſſiſche Schweine zuzu
ſtimmen. Herr v. Podbielski hat ſein Veto eingelegt
und ſeine Kollegen im Preußiſchen Miniſterium, der
Miniſterpräſtdent Fürſt Bülow miteinbegriffen, haben
ſich dieſem Veto gebeugt. Nun heißt es zwar, daß
Herr von Podbielski einer von ihm abermals
empfangenen Deputation von Fleiſchern zugeſagt habe,
daß die Frage der alsbaldigen Erhöhung dieſes Kon
tingents noch einmal geprüft werden ſolle. Die
agrariſchen Scharfmacher ſind aber ſchon auf der
ganzen Linie an der Arbeit, die Regierung vor einem
ſolchen „verhängnisvollen Schritt“ zu warnen. Die
land wirtſchaftlichen Organiſationen, der deutſche Land
wirtſchaftsrat, der Landeskulturrat und wie die Filialen
des Bundes der Landwirte ſonſt noch heißen mögen,
ſollen mobil gemacht werden. Das Geſpenſt der
Seucheneinſchleppung wird zitiert, um der Regierung,
deren Rat und Hilfloſigkeit vielleicht noch niemals
ſeit dem Amtsantritt des derzeitigen Reichskanzler ſo
kraß in die Erſcheinung getreten iſt wie jetzt, den
„Rücken zu ſtreifen.“ Als ob die Seuchen nur
ein Produkt des Auslandes wären. Durch
die tierarzeneiliche Wochenſchrift iſt feſtgeſtellt worden,
daß die Seuche, die Anfang der neunziger Jahre
unter den deutſchen Viehbeſtänden ſo ſchwere Verheerungen gehe hat, nicht vom Auslande ein
geſchleppt worden, ſondern auf mitteldeutſchen Ritter

gütern zum Ausbruch gekommen iſt und daß ihre
Weiterverbreitung ganz erheblich gefördert worden iſt
durch ihre Verheimlichung, der ſich gerade Kreiſe
ſchuldig gemacht haben, die im Bunde der Landwirte
das große Wort führen. Wenn die Seuchengefahr
durch keine, noch ſo rigoroſe Vorſichtsmaßregeln
gebannt werden kann, wies konnte übrigens dann die
Reichsländiſche Regierung vor einigen Tagen
Eingangs-Erleichterungen für holländi-
ſches Vieh eintreten laſſen und wie konnte eine ihrer
Verantwortlichkeit ſich bewußte Reichsregierung zugeben,
daß in dem neuen Handelsvertrag mit Rußland das
Kontingent um tauſend Schweine erhöht wird.

Daß der Landwirtſchaftsminiſter von
Podbielski dem engeren Vorſtand des deutſchen
Fleiſcherverbandes die erneute Prüfung der
Fleiſchnot und Erwägung etwaiger Abhilfsmaßnahmen
verſprochen hat, war in einem Teile der Preſſe dahin
gedeutet worden, daß Exzellenz v. Podbielski jetzt ſelbſt
Angſt bekäme und einzulenken beabſtchtige. Wir
haben uns ſolchen Jlluſtonen nicht hingegeben, und
die bündleriſche „Deutſche Tagesztg.“ beſtätigt die
Richtigkeit unſerer Anſchauung, indem ſe ſchreibt
„Daß ver Land wirtſchaftsminiſter Erwägung und
Prüfung zugeſagt hat, entſprach einem Gebote der
Höflichkeit. Unſeres Erachtens können aber die
erneuten Erwägungen und Prüfungen zu keinem
anderen Ergebniſſe führen, als zu dem Ent
ſchluſſe, in der bisherigen Haltung zu ver
harren.“ Herrn v. Podbielski iſt alſo nur
darum zu tun, die Sache hinzuſchleppen. Sollte ſich
die Fleiſchnot in demſelben Umfange wie bisher fort
ſetzen und ſollte eine formelle Prüfung nicht zu um
gehen ſein, ſo wird der Landwirtſchaftsminiſter ſchon
dafür ſorgen, daß dasſelbe negative Reſultat heraus-
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kommt wie bei der Enquete durch die Landwirtſchafts
kammer.

Wie ſehr die Fleiſchteuerung immer
noch im Steigen begriffen iſt, ergibt ſich auch
aus den jetzt von der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“
veröffentlichten Durchſchnittspreiſender wichtigſten
Lebensmittel im Monat Auguſt. Danach haben
ſich die Preiſe für Fleiſch im Kleinhandel und für
Speck, Butter, Schweineſchmalz und Eier gegenüber
dem Juli 1905 beträchtlich erhöht, noch beträchtlicher
aber im Verhältnis zu dem Auguſt vorigen Jahres.
Jm Durchſchnitt der ganzen preußiſchen Monarchie
betrugen die Preiſe für 1 Kilo Fleiſch im Kleinhandel
im Vergleich zu den in Klammern beigefügten Ziffern
des Auguſt 1904 Rindfleiſch von der Keule 155
(144), vom Bauche 133 (122), Schweinefleiſch 167
(134), Kalbfleiſch 158 (144), Hammelfleiſch 154
(144), geräucherter Speck 179 (150), Eßbutter 243
(239), Schweineſchmalz 175 (155), ein Schock Eier
388 (362). Noch auffälliger zeigt ſich die Fleiſch
teuerung, wenn man die Preiſe in gewiſſen Land
ſchaften und Orten, die beſonders unter der Viehnot
zu leiden haben, herausnimmt. Weit über dem
Durchſchnitt ſind z. B. die Preiſe in Breslau. Dort
koſtet nämlich Rindfleiſch von der Keule 180,
Schweinefleiſch ebenfalls 180, geräucherter Speck
203 Pf. per 1 Kg., in Görlitz Speck 228 und in
Hanau gar 230 Pf. Jn Hanau ſowie in Koblenz
bezw. Aachen lag der Preis für 1 Kg. Schweine
fleiſch ebenfalls weit über dem Durſchſchnitt mit 197
bezw. 190 bezw. 210 Pf. Jm Verhältnis zum Juli
1905 betrugen die Erhöhungen im Preiſe des
Schweinefleiſches in Koblenz 27, in Hanau 22, in
Trier 20, in Poſen, Görlitz und Stettin je 16, in
Bromberg und Kiel je 15, in Köslin und Magdeburg
je 12, in Berlin und Paderborn je 11, in Danzig,
Stralſund und Aachen je 10, in Halle a. S. 8, in
Königsberg i. Pr. 7, in Gleiwitz 6, in Hannover
und Kaſſel je 5, in Frankfurt g. O. 2 Pf.
Alles dies berührt unſern lieben Landwirtſchafts
miniſter nicht.

Um den großen Eindruck der neulichen Ver
ſammlung der Schlächter Deutſchlands
in Berlin herabzuſetzen, hatte die agrariſche Preſſe
mit Wohlbehagen darauf hingewieſen, daß die
Berliner Fleiſcherinnung ſich an der Proteſt
verſammlung nicht beteiligt habe. Jetzt wird aber
bekannt, daß die Jnnung mit Rückſicht auf den
mangelhaften Auftrieb am Berliner Schlacht und
Viehhof am letzten Sonnabend ein Telegramm
an den Miniſter v. Podbielski gerichtet hat,
in dem ſchleunige O d der Grenzen für die
Einfuhr von Schlachtoieh und Milderung der Beſtimmungen über in ein fuhr verlangt wird.

Welch ein ſchlechter Prophet Miniſter
Podbielski iſt, geht, wie der „Weſerztg.“ unter
dem 8. September aus Hamburg geſchrieben wird,
aus folgenden Tatſachen hervor: Heute ſind dem
Tage nach genau vier Wochen vergangen, ſeitdem
der Herr Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski in
einer Tiſchrede ein Heruntergehen der Schweir epreiſe
in vier Wochen prophezeite. Tatſächlich ſind heuteam Hamburger Markt die Schweine mit

dem höchſten gezahlten Preiſe, nämlich mit
72 Mk. und darüber gezahlt worden. Am 11. Auguſt,
dem Tage der Miniſterrede, war die höchſte Notierung
68. Mk. Für Rinder wurden am geſtrigen Markt
bis 73 Mk., damals am 11. Auguſt 72 Mk. notiert.
Das Unzutteffende der Prophezeiung wird durch dieſe

nüchternen Zahlen am beſten illuſtriert.
Kundgebungen gegen die Fleiſchnot ſind

weiterhin u. a. von den kommunalen Korpo
rationen folgender Städte beſchloſſen worden
Pirna, Rieſa, Mittweida, Eibenſtock im Erzgebirge,
Schmölln, Schneeberg, Mülhauſen i. Elſ., Karlsruhe,
Wandsbeck.

In vielen agrariſchen Zeitungen ſindet ſich eine
Notiz, nach der in der Allgemeinen Fleiſcher
Zeitung das Folgende geſtanden haben ſoll:

„Es iſt, auch bei dem viel umſtrittenen Begehren
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nach weiterer Oeffnung der Grenzen wohl zu be
achten, daß ſowohl bei der Einfuhr von lebendem
Vieh und auch friſch geſchlachtetem Vieh, wenn
auch die Zufuhren bedeutende und den Markt
beeinflußende ſind, mit einem ſehr fühlbaren Rück
gang der Fleiſchpreiſe im Konſum kaum zu rechnen
ſein dürfte.“

Die Allgemeine Fleiſcher-Zeitung erklärt dies für voll
ſtändig erfunden. Jn der Allgemeinen Fleiſcher
Zeitung haben dieſe Worte nie geſtanden.

Zur Lage in Russland.
Die Unruhen in Baku dauern fort, obwehl,

wie amtlich gemeldet wird, der Kaiſer am Sonnabend
dem Statthalter befohlen hat, energiſche Maßregeln
zur Unterdrückung der Unruhen in Baku zu ergreifen
Der Gouverneur indeſſen ſcheint ganz und gar unfähig
zu ſein, dem Befehl des Kaiſers nachzukommen. Vom
Sonnabend meldete die „Petersb. Telegraphen
Agentur: Jn Baku iſt die Lage hoffnungslos.
Man vernimmt dort wieder Artillerie und Gewehr
feuer. Die Brandſtiftungen dauern an. Es
herrſcht Mangel an Waſſer und Brot; die Ar
beiterbevölkerung hungert. Der General
gouverneur von Baku beauftragte den Polizeichef
Schirinkin, die energiſchſten Maßnahmen zum Schutze
der Banken zu ergreifen.

Am Sonntag berichtete dieſelbe Agentur: Jn
Baku dauert das Schießen fort. Aus dem
Hauſe eines Mohammedaners wurde auf eine Patrouille
geſchoſſen; mehrere Perſonen ſind heute getötet worden.
Die Polizei und das Militär vereitelten Verſuche zu
Brandſtiftungen und Plünderungen. Zur Wieder
herſtellung der Ordnung ſind energiſche Maßregeln
getroffen. Die Arbeiter der niedergebrannten Betriebe
verlaſſen in Maſſen Baku. Aus dem Sangeſur-
Diſtrikt laufen ſehr beunruhigende Nach
richten ein. Viele Armenierdoöorfer ſind
ganz vpernichtet. Viele Hunderte von
Perſonen ſind ermordet. Da die Militär
ſtationen weit entfernt ſind, verzögerte ſich die Hilfe
leiſtung. Die geſamtetatariſche Bevölkerung
iſt im Aufruhr, viertguſend bewaffnete
Kurden vom perſiſchen Ufer des Arasfluſſes
haben ſich den Tataren angeſchloſſen. Es
ſind Verhandlungen mit der perſiſchen Regierung ein
geleitet worden.

Durch die Beteiligung der wilden und räuberiſchen
Kurden an den Unruhen wird die Situation noch um
ein erhebliches ſchlimmer, denn dieſes Mordgeſindel
iſt, wenn einmal losgelaſſen, fürchterlich. Auf

werden nun auch noch die Landarbeiter aufſäſſig
Jn S ſind ſeit dem 5. d. die Landarbeiter un
ruhig. Statthalter hat angeordnet, iß bei derz ng n itung gegen die Gut

je Maßnat men ergriffen werden ſollen.
Hulhe iſt eine e eingetreten,

am Freitag die Ausſöhnung zwiſchen Armen
Tataren zuſtandegekommen war; die Einwohner
wurden entwaffnet und die fremden Elemente nach

ihrer Heimat r )afft. Patrouillen bewachen die
Stadt. General Takaiſchwili telegraphierte von
Schuſcha, die ihm vorliegenden Meldungen berechtigten
zu der Annahme, daß die Bevölkerung ſich beruhige.

Jnfolge Mangels an Naphtha für
Heizungszwecke haben die Rega-Orlower baltiſchen
Nikolaibahnen beſchloſſen, 10 Millionen Pud engliſcher
Steinkohle, Lieferung September, anzukaufen, ebenſo
ein gleiches Quantum Donezkohle.

Jn Wärſchau ſind nach einer Meldung des
„Kuryer Warszawski“ in ſämtlichen Fabriken die
Arbeiter wieder in den Ausſtand re

Der Oberſtkommandierende des OdeſſaerMilitärbezirks, General der Kavallerie K echten

wurde, angeblich wegen Krankheit, verabſchiedet. An
ſeiner Stelle wurde der kommandierende General der
zweiten Mandſchurei Armee Kaulbars ernannt.
Kachanow hat jedenfalls gehen müſſen wegen der be
kannten Vorkommniſſe in Odeſſa.
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Ein paar kleine Reformen. Die Sonder
kommiſſion unter dem Vorſitz des Grafen Solßky hat
am Sonnabend die Prüfung der auf die Reichs
duma bezüglichen Reglements ſowie der Wahl
ordnungen beendet und dem Entwurfe des Miniſters
des Jnnern betreffend die Anwendung der geſetz
geberiſchen Beſtimmungen vom 19. Auguſt auf Polen
mit einigen Abänderungen zugeſtimmt. Durch
kaiſerlichen Ukas vom 27. Auguſt werden provi-
ſoriſche neue Reglements für die Ver
waltung der höhereu Unterrichts anſtalten
eingeführt. Danach wird in Zukunft der Rektor von
den Dekanen und der FakultätsSekretär von der
Fakultät gewählt. Die Wahlen haben vor Beginn
des Schuljahres ſtattzufinden. Die Aufrechterhaltung
der Ordnung und des regelmäßigen Ganges des
Unterrichts liegt dem Rate der Dekane ob, der auch
bei Ordnungsſtörungen die Ausſetzung des Unterrichts
zu beantragen hat. Die Schlichtung von Zwiſtig
keiten, welche die Studenten betreffen, wird einem aus
Profeſſoren gebildeten Disziplinarrate übertragen.

Jn Ruſſiſch-Polen iſt die Lage ſeit Montag
wieder ſehr kritiſch, da als Antwort auf die Hin
richtung Kaſprzaks der Generalſtreik in Warſchau
proklamiert worden iſt. Die drakoniſche Strenge
der Militärdiktatur tut das übrige, um die Erbitterung
der Revolutionäre zu ſteigern. Der neunzehnjährige
Schuhmachergeſelle Chmielnitzki wurde wegen Ver
letzung eines Soldaten durch Meſſerſtiche vom Kriegs
gericht zum Tode durch den Strang verurteilt. Sein
Antrag auf Kaſſation des Urteils wurde abgelehnt.

Bei der Theatervorſtellung in Lodz verhaftete die
Polizei am Sonntag mit Hilfe des Militärs etwa
200 Zuſchauer, weil ſte auf die polniſche Schulfrage
bezügliche Flugſchriften im Theater verbreiteten. Die
Lodzer Bahnbeamten drohen mit einem
Streik, wenn die jetzt verhafteten, ihre ehemaligen
Stxeikgenoſſen, nicht freigelaſſen werden.

em. t

Deutſch Oſt und Südweſt-Afrika.
Zu den Unruhen in DeutſchOſtafrika

meldet der Kommandant des Kreuzers „Buſſard“ in
einem Telegramm vom 9. September aus Daresſalam:
Leutnant zur See Schröder von KilwaKiwindje
zurückgezogen. Lindi Fluß 8. 9. abgefahren, habe
dort Schröder mit 16 Mann zurückgelaſſen, in
Mikindani ein Deckoffizier 10 Mann. Am 9. 9.
in Daresſalam eingetroffen. Paaſche iſt abgegangen
am 30. 8. von Mohero mit Teil Marine Detachement
und ſchwarzen Soldaten zuſammen mit Abteilung
Schutztruppen nach Kitſchi. Am 4. September iſt
Paaſche in Moyengo zurückgeblieben, um dieſen Platz
zu ſtchern, während die Schutzteuppe nach Kibatra
weiter marſchiert iſt.

Ueber die Unruhen in DeutſchOſtafrika
veröffentlicht die „Nordd. Allg. Ztg.“ eine längere
zuſammenfaſſende Darſtellung der bisher vorliegenden
amtlichen und privaten Meldungen. Neue Tatſachen
werden nicht mitgeteilt. Ueber die Gründe des
Aufſtandes meint das offiziöſe Blatt. „Der Aufruhr
ſcheint wenigſtens zum Teil äthiopiſtiſchen
Charakters und nicht nur gegen die Europäer, ſondern
gegett alle Nichtafrikaner, Jnder, Araber uſw. gerichtet
zu ſein. Ob er mit dem in ganz Südafrika die Ge
müter der Eingeborenen erregenden Aethiopismus zu
ſammenhängt, von deſſen Anhängern angeregt iſt, läßt
ſich noch t erkennen. Vielleicht ſind als ſolche
die Zauberer anzuſehen, von denen ſchon im Juli
in Kilwa Kiwindje erzählt wurde, daß ſie in den
MatumbiBergen ihr Unweſen beſonders auffallend

ben.“ Ob der Aufſtand der Matumbileute, die
ch zuerſt rebellierten, mit dem Aufruhr im

Dondeland zuſammenhängt, darüber äußert ſich die
ofſiziösſe Darſtellung nicht. Dagegen wird die
Meinung ausgeſprochen, daß die aufrühreriſchen Be
wegungen im ſüdlichen Teil des Bezirks Daresſalam
durch den Einfluß der Matumbileute verurſacht
worden ſind. Zum Schluß wird noch mitgeteilt,
daß die Märinefeldkompagnie unter Haupt
mann von Schlichting, 222 Mann und 4 Maſchinen
gewehre, die am 24. Auguſt von Kiel abging, am
7. September auf dem öſterreichiſchen Lloyddampfer
„Körber“ von Aden nach Sanſtbar abgefghren iſt.

Eine große Verſchlimmerung der Lage in Deutſch
Oſtafrika erblickt die Rhein Weſtf. Ztg.“ mit Recht
in der von uns ſchon mitgeteilten Meldung, daß auch
der WangoniStamm aufſtändiſch iſt. Das Bezirks
amt Langenburg, von dem Graf Götzen dieſe Nach
richt erhalten hat, liegt am Nordende des Njaſſaſees
und iſt durch die bekannten Rhodesſchen Ueberland
telegraphen mit Kapſtadt verbunden. Die Wangoni
bewohnen die fruchtbare Landſchaft Ungori, in der die
Station Songeg liegt, an der Karawanenſtraße, die
von Wiedhafen am Njaſſaſee nach Kilwa führt.
Songea liegt etwa 100 Kilometer öſtlich von Wiedhafen.
Es iſt beſetzt mit der 8. Kompagnie der Schutztruppe
unter einem Oberleutnant. Jm ganzen leben 19 Europäer
in dem Bezirk. Von Kilwa an der Küſte iſt es in
24 Tagen zu erreichen. Die nächſte Unterſtützung
kann ihm vom Nyjaſſaſee gebracht werden. Die

freitretb
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geb. am 26, 5.

Wangoni ſind ſehr zahlreich und berüchtigte Räuber.
Nach dem letzten Jahresbericht werden ſte auf 36 000
Mann geſchätzt, während der ganze Bezirk Songea
wenigſtens 75 000 Einwohner hat. Zur Verhinderung
ihrer Raubzüge wurde 1897 die Station gegründet.
Seitdem verhielten ſie ſich ruhig. Wenn ſie ſich jetzt
erhoben haben, ſo bedeutet dies eine große Ver
ſchlimmerung der Lage. Der ganze Süden des
Schutzgebietes vom Jndiſchen Ozean bis an den
Njaſſaſee befindet ſich jetzt in Aufruhr.

Eine neue Verluſtliſte aus Deutſch
Südweſtafrika. An Typhus ſind geſtorben
Reiter Heinrich Weſtermann, geb. am 15. 2. 81
zu Himmelpforten, am 4. 9. in der Krankenſammel-
ſtelle Gochas, und Reiter Franz Herrmann,

83 zu Niederbühl in der Kranken
ſammelſtelle Kubub. Der Sanitätsſergeant Wilhelm
Nierhaus, geb. am 19. 12. 80 zu Heven, iſt bei einem
Jagdunfall durch einen Schuß in den Unterkiefer
verletzt worden. Am 9. September auf Leitungs-
patrouille zwiſchen Waſſerfall und Uchanaris gefallen
Reiter Albert Scholl, geboren am 21. 5. 85
zu Heilbronn, Reiter Richard Boer, geboren am
28. 1. 83 zu Peterwitz.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Ungarn. Der ungariſche

Miniſter Präſident Fejervary wurde am
Sonntag nachmittag in Wien vom Kaiſer in
Audienz empfangen, worauf unter dem Vorſitze des
Kaiſers eine gemeinſame Miniſterkonferenz
ſtattfand, an der der Miniſter des Aeußern und die
beiderſeitigen Miniſterpräſtdenten teilnahmen. Fejervary
reiſte abends wieder nach Budapeſt ab. Am Montag
nachmittag begab ſich Fejervary abermals nach Wien.
Am Dienstag ſollte er wieder vom Kaiſer empfangen
werden. Das ungariſche Parlament wird am Freitag
zuſammentreten. Die wiederholten Audienzen
Fejervarys beim Kaiſer laſſen auf eine kritiſche
Situgtion ſchließen. Baron Fejervary iſt, wie man
dem „Börſ.C.“ meldet, beim Kaiſer auf kräftigen Wider
ſtand geſtoßen, als er die Einführung des allgemeinen
Wahlrechts für das ungariſche Abgeordnetenhaus zur
Sprache brachte, und zwar führt man dies in unter
richteten Kreiſen darauf zurück, daß die öſterreichiſche
Regierung ſich energiſch dagegen wenden würde, weil
ſie beſorgt, daß dann auch die radikalen Elemente in
Oeſterreich ein gleiches Zugeſtändnis fordern würden.
Nun hat, wie man jetzt erfährt, die ungariſche
Regierung dem Kaiſer bereits am 28. Auguſt ein
Memorandum überreicht, worin die Einführung des
allgemeinen Wahlrechts als unerläßliche Bedingung
bezeichnet wird. Daraufhin hat der Kaiſer dem Frei
herrn v. Fejervary erklärt, daß in dieſer Form eine
Wahlrechtsänderung unmöglich ſei. Die Demiſſion
des Geſamtkabinetts wird in Ausſicht geſtellt.

England. König Eduard iſt am Sonnabend
aus Marienbad wieder in London eingetroffen.

Spauien. Die ſpaniſchen Wahlen haben
am Sonntag ſtattgefunden. Von den Wahlen zur
Deputiertenkammer ſind bis Montag mittag folgende
Ergebniſſe bekannt geworden Gewählt ſind 140
Miniſterielle, 64 Konſervative, 23 Republikaner,
6 Unabhängige, 2 Regionaliſten, 3 Karliſten. Soweit
ſich bis jetzt überſehen läßt, ſichern die Wahlen der
Regierung eine erhebliche Majorität in den nächſten
Cortes. Die Wahlen riefen in vielen Orten Unruhen
hervor.

Serbien. Der Kronprinz iſt am Sonnabend
großjährig geworden und vom König mit einer An-
ſprache begrüßt worden. An der ſerbiſch
türkiſchen Grenze hat ſich wieder einmal ein
böſer Zwiſchenfall ereignet. Bewaffnete Arnauten und
türkiſche Soldaten überftelen, ſo heißt es in dem
amtlichen ſerbiſchen Bericht, am Freitag ſüdlich des
Dorfes Kurſumlija einen ſerbiſchen Grenzpoſten, um ſich
in den Beſttz zweier ſerbiſcher Blockhäuſer zu ſetzen.
Die ſerbiſche Grenzwache verſuchte, die Arnauten zu
vertreiben, mußte jedoch hiervon Abſtand nehmen, weil
ſich auch die türkiſchen Soldaten in den Kampf
miſchten. Vor einem der beiden Blockhäuſer kam es
zu einem blutigen Zuſammenſtoße als ſich die, die
Grenzpoſten inſpizierende ſerbiſche Kommiſſion dem
einen Blockhauſe näherte, gaben die das Blockhaus
beſetzt haltenden Arnauten und türkiſchen Soldaten
eine Salve ab. Auf ſerbiſcher Seite wurden ein
Gendarmeriehaupkmann, zwei Unteroffiziere und ein
Jnfanteriſt getötet und ein Jngenieur, ein Unteroffizier
und drei Jnfanteriſten verwundet. Der ſich hierauf
entſpinnende Kampf, wobei das ſerbiſche Militär von
den ſerbiſchen Grenzbewohnern unterſtützt wurde,
endete Sonnabend nachmittag mit dem Rückzug der
Arnauten. Die türkiſchen Soldaten kehrten in ihre
Blockhäuſer zurück, während die ſerbiſche Grenzwache
die ſerbiſchen Blockhäuſer wieder beſetzte.

Marokko. Aus Tanger meldet das „Reuter
ſche Bureau“ vom Sonnabend: Zwiſchen den Mit
gliedern des Angeraſtammes und den von Raiſuli
geführten Fahs begann das Gefecht in früher Morgen

ſtunde von neuem. Ein erbitterter Kampf ſpielt ſich
2 Meilen von Tanger ab. Von der Stadt aus
kann man die Kämpfenden ſehen und hört deutlich
das Schießen. Vier Dörfer ſtehen in Flammen. Die
Fahs werden allmählich auf die Stadt zurückgedrängt.
Ueber die Zahl der Gefallenen ſind widerſprechende
Gerüchte im Umlaufe, doch unterliegt es keinem Zweifel,
daß die Verluſte beträchtlich ſind. Jn ihrem weiteren
Kampfe gegen Raiſult führten die Anjeras am Sonntag
ihren Angriff nicht durch, ſondern beide Parteien zogen
ſich zurück. Das Hauptergebnis iſt die Zerſtörung
von vier Dörfern. Das letzte, was man von Raiſuli
hörte, war, daß er Zeindtz belagerte und daß es ihm
gelang, die Gegner zurückzuwerfen ſowie ein be
deutenderes Dorf des Wadraßſtammes, der ſich den
Anjeras angeſchloſſen hatte, in Brand zu ſtecken.
Die Truppen des Maghzen (der marokkaniſchen Re
gierung) nahmen an dem Kampfe keinen Anteil, be
günſtigten aber Raiſuli durch ihr neutrales Verhalten.
Der Geſamtverluſt beläuft ſich auf 20 Tote und 20
Verwundete. Man befürchtet, daß der jetzt herrſchende
Zuſtand der Geſetzloſigkeit noch längere Zeit andauern
wird, da die Regierung nicht die Macht beſitzt, ihm
ein Ende zu machen.

Japan. Waffenſtillſtand in der Mand-
ſchurei. Jn Godſiadan traf nach einer Meldung
der „Petersburger Telegr. Agentur“ am Sonnabend
mittag bei dem ruſſiſchen Poſten an der Eiſenbahn
ein japaniſcher Parlamentär ein mit weißer Fahne
und begleitet von 50 Soldaten. Der Parlamentär
übergab dem wachthabenden ruſſiſchen Offizier, der
ihm entgegen gegangen war, ein Schreiben des
Marſchalls Ohama an General Linewitſch.
Jn demſelben ſendet der Marſchall dem ruſſiſchen
Heerführer Grüße und Glückwünſche aus Anlaß des
Friedensſchluſſes und der Beendigung des Krieges. Er
erſucht ferner Linewitſch, einen ruſſiſchen Bevollmächtigten
für die Angelegenheiten des Waffenſtillſtandes zuernennen;

er ſelbſt habe zu dieſem Zweck den General Fukuſchima
als japaniſchen Bevollmächtigten beſtimmt und ſchlägt
als Ort für die Zuſammenkunft der Bevollmächtigten
die Station Schakhedſa vor. Zum Bevollmächtigten
für die Verhandlungen über den Waffenſtillſtand iſt
der Generalquartiermeiſter des Stabes des Ober
kommandierenden Generalmajor Oramowski ernannt
worden. Aus Tokio wird von mehreren Seiten
übereinſtimmend nach London gemeldet, daß die
Generale Nogi und Nodzu ihre Entlaſſung
aus dem gkliven Dienſt erbeten haben. Die

beiden hervorragenden Heerführer haben mit dieſem S
Schritt ihrer tiefen Verſtimmung über die Friedens
Bedingungen Ausdruck geben wollen. Der
japaniſche Unterhändler Baron Komura iſt, wie
aus NewYork gemeldet wird, plötzlich an Unter
leibsentzündung erkrankt. Die Mitglieder
der progreſſiven Partei in Japan haben eine
Reſolution angenommen, in der die Regierung
wegen des Friedensſchluſſes ſcharf verurteilt wird.
Derſelbe ſei demütigend und habe einen Aufruhr in
Tokio herbeigeführt, der die Proklamierung des Be
lagerungszuſtandes nötig gemacht habe. Das ſei ein
unwürdiger, beiſpielloſer Vorgang. Die Friedensbe
dingungen widerſprächen diametral den nationalen
IJntereſſen. Die Beſeitigung der Redefreiheit ſei das
Unwürdigſte, was ſeit der Einſetzung der konſtitu
tionellen Regierung vorgekommen ſei.

Deutschlan d.
Berlin, 12. Sept. Der Kaiſer nahm geſtern

die große Parade des 8. Armeekorps bei Uawitz ab.
Das Wetter war trübe. Der Kaiſer übergab vorher
an der Spitze der Fahnenkompagnie die neuen
Fahnen den Regimentskommandeuren. Hierauf be
grüßte der Kaiſer die Kriegervereine und ritt dann
die Fronten des in Parade ſtehenden Armeekorps ab.
Es fand nur ein Vorbeimarſch ſtatt, die Jnfanterie
ging in Regimentskolonnen, die Kavallerie in
Eskadronsfronten im Trab und die Artillerie in
Abteilungs Fronten im Trab vorüber. Die
Kaiſerin kehrte mit der Prinzeſſin zu
Schaumburg. zu Wagen nach Koblenz zuruück,
eskortiert von einer Schwadron Bonner Huſaren.
Der Kaiſer ritt in Koblenz an der Spitze der Feld
zeichen ein. Nachmittags unternahmen Jhre Maje
ſtäten eine Spazierfahrt im Automobil am Koblenzer
Moſelufer. Abends 7 Uhr fand Paradetafel ſtatt,
bei welcher der Kaiſer einen Trinkſpruch auf das
8. Armeekorps ausbrachte und demſelben ſeine volle
Zufriedenheit ausſprach.

(Prinz Friedrich Leopold) von Preußen
wird, wie das „Reuterſche Bureau“ aus Guntſchuling
meldet, demnächſt aus der Mandſchurei die Heimreiſe
nach Berlin antreten.

Der Schulunterhaltungs-Geſetzent
wurf) iſt im Unterrichtsminiſterium nach der
„Kreuzztg.“ fertiggeſtellt worden. Er iſt aber zunächſt
den Provinzialbehörden zur Aeußerung vorgelegt
worden, und da es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß dieſe
erhebliche Ausſtellungen machen, ſo iſt es wohl möglich,
daß er noch nicht ſo bald dem Landtage zur Beſchluß



faſſung unterbreitet werden kann. Aus dieſem Grunde
iſt es mehr als zweifelhaft, ob die anfänglich in
Ausſicht geſtellte Herbſttagung des Landtags überhaupt
ſtattfindet. Daß der Entwurf des Schulunterhaltungs
geſetzes demnächſt werde veröffentlicht werden, wie der
„Reichsbote“ behauptet hatte, kommt der „Kreuzztg.“
ſehr un wahrſcheinlich vor.

(Die Reichstagserſatzwahlin Eiſenach)
für den auf der Afrikafahrt verſtorbenen Abgeordneten
Fries iſt, wie mehrere Blätter melden, auf den
7. November feſtgeſetzt worden.

(Aus dem Sozialiſtenlager) Das
ſtimmungsvolle Präludium des „Vorwärts“ und der
„Leipz. Volksztg.“ zum Jenenſer Parteitage
der Sozialdemokratie wird wahrſcheinlich bis zum
nächſten Sonnabend, dem Eröffnungstage, fortgeſetzt
werden, trotzdem Herr Mehring ſeine „vorläufige“
Abrechnung mit dem „Vorwärts“ ſchon abgeſchloſſen
hat. Jetzt miſcht ſich nämlich in den mißtönenden
Zwiegeſang der beiden Myrmidonen auch der Chorus
der Parteipreſſe, die lange an ſich gehalten hat, um
die Kakophonie der beiden Hauptorgane der Partei
nicht allzu ſtark anſchwellen zu laſſen. Die ſchon
vor einigen Tagen mitgeteilten Aeußerungen der
„Frankf. Volksſt.“ und der „Rhein. Ztg. welche
gegen Mehring als den „Hauptſtänker“ das ſchwerſte
Geſchütz auffuhren, ſind von einer großen Anzahl
nicht nur reviſtoniſtiſcher Organe zuſtimmend ab
gedruckt worden. Bereits früher hatten die Partei
organe in Hannover, Stettin, Brandenburg, Magde
burg, Mainz, Karlsruhe, München, Forſt, Deſſau
und Augsburg ſich in den ſchärfſten Worten über

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

den Publtkum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

W eizenmehl, Rog

die „Krakehlſucht“ der „Leipz. Volksztg.“ aus
geſprochen. Und ſelbſt die „Schwäb. Tagwacht“,
das Leiborgan der Frau Zetkin, der „blutigen Clarg“,

und Dünn ging, konnte den Wunſch nicht unter
drücken, daß die von Mehring erhobenen Vorwürfe,
wie die „wiſſentlich unwahren Schmähungen in der
Polemik zwiſchen Parteigenoſſen und Parteiblättern
unterbleiben“. Ein reviſtoniſtiſches Organ, die
„Bresl. Volkswacht“, der der Abgeordnete
Bernſtein naheſteht, hält denn jetzt auch den Zeit
punkt für gekommen, an Mehring ein Exempel
zu ſtatuieren. Dem „Vorwärts“ als Zentral
organ wird der Vorwurf gemacht, daß er „um des
Parteifriedens willen dem Partei verwüſtenden
Treiben der „Leipz. Volksztg. ruhig zu
geſehen hat, ſtatt jeden einzelnen Fall an die große
Glocke zu hängen und den Vertrauensleuten zur
Kenntnis zu bringen“. Wenn ſich der „Vorwärts“
dieſer Unterlaſſungsſünde nicht ſchuldig gemacht hätte,
„ſo hätte das Zentralorgan durch den Nachdruck aller
dieſer Krakehlereien längſt vor dem ganzen Lande das
Treiben ſo beleuchtet, daß dem Parteitag in Jena
keine „Vorwärts“Frage, ſondern der Ausſchluß
Mehrings aus ver Partei vorläge“. Das
Blatt ſtellt an die Partei die geharniſchte Anfrage
„Hat ſie die Kraft wirklich nicht mehr, ſich
von dieſem Krater des Zanks und Zwiſtes zu be
freien Der Jenenſer Parteitag wird hierauf die
Antwort zu geben haben.

(Aus den Kolonien Ueber eine
neue Bluttat Eingeborenerin der deutſchen

und ſonſtige Putterartälgel empfiehlt

die bisher mit dem Leipziger Parteidiktator durch Dick

genmell
Thilo Rudolph (vieher Geſchäſtsführer der Dammühle),

Gotthardtsſtr. 27 (Hotel halber Mond) Eing. a. v. d. Geiſel aus neben der Dammühle.
e Mitglied des Rabatt- Spar- Vereins.

Südſee wird den „Hamb. Nachr.“ aus Herberts
höhe unterm 29. Juni berichtet: Aus NeuMecklen
burg iſt in der verlaufenen Woche die Nachricht
eingelaufen, daß Eingeborene auf der öſtlich von
NeuüMecklenburg gelegenen Jnſel Liha (Gerrit
Denys der Karten) zwei Weiße, ſowie die
aus Eingeborenen beſtehende Schiffsbemannung
überfallen und erſchlagen, das Fahr
zeug ausgeraubt und auf's Riff geſetzt haben ſollen.
Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, wer die Ermordeten ſind
eine Anzahl kleiner Fahrzeuge dieſer Art verkehrt
zwiſchen den Jnſeln, teils um Arbeiter anzuwerben,
teils um mit den Eingeborenen Tauſchhandel
zu treiben. Derartige Unternehmen ſind nicht ohne
Gefahr, da die Betreffenden im Falle einer
Streitigkeit nicht imſtande ſind, ſich die Eingeborenen
vom Halſe zu halten, und die letzteren durch die
geringe Anzahl der Bemannung und der Kleinheit der
Fahrzeuge nur zu leicht in Verſuchung geraten, einen
Ueberfall zu wagen, um ſich in den Beſitz der Waffen
und Waren zu ſetzen. Der Diſtriktsvorſteher von
Süd Neu Mecklenburg ſoll nach derſelben Nach
richt bereits mit einer Polizeitruppe nach dem
Ort des Ueberfalles abgegangen ſein. Unter
Wirbelſtürmen haben nach einem Telegramm
des kaiſerlichen Bezirksamtmanns Fritz aus Saipan
die Jnſeln Saipan und Pagan, die zu dem
deutſchen MariannenArchipel gehören, ſchwer
gelitten. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu
beklagen. Die Kokosbeſtände ſind nicht verwüſtet,
nur Ernteverluſte ſtnd vorgekommen, Nahrungsmangel
herrſcht nicht.

ſucht Wohnung von 2 Stuben,Beamter 2 Kammern, Küche u. Zubeh.

zum 1. Oktober zu mieten. Gefl. Offert. unter
„»1900 in der Exped. d. Bl. erbeten. Die
bereits abgegebenen Offerten werden nochmals
erbeten, da dieſelben verloren gegangen ſind.

ehe CStatt beſonderer Rehung.

Die glückliche Geburt eines geſunden
kräftigen Mädchens

beehren ſich hierdurch hocherfreut anzu
zeigen Otto Dobkowitz u. Frau.

d

Wodesangeige- verkauft

erste Absaat,

160 kg. 20 Mk.
1000 kg. 180 Mk.

Kirsche s Original Square heac Meſzen,

äußerſt widerſtandsfäßig gegen Tagern, ſehr erkragreich und winlerfeſt

Photogr. Anstalt

kranz Herrturth,
rtha Rerrfurth,

Montag nachm. 512 Uhr verſchied
nach ſchwerem Leiden unſer lieber kleiner

Alfredim zarten Alter von 4 Monaten.
S Dies zeigen mit der Bitte um ſtilles
S Beileid ſchmerzerfüllt an

Die trauernde Familie
Jnlims Kieswer u. Jrau.

Dienstag abend 81/4 Uhr verſchied nach langem

Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Bruder und Schwager, der Maurer

i Welsehio w.
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag

4 Uhr vom Trauerhauſe Saalſtr. 2 aus ſtatt.

Von dem Magiſtrat in Merſeburg, als dem
beſtellten Vertreter der Geſamtheit der Be
teiligten an den gemeinſchaftlichen Angelegen
heiten, welche durch den am 31. Dezember 1872
beſtätigten Seperationsrezeß von
2Kerſeburg Getl. Nr. (344) 356
begründet ſind, auf Grund des Geſetzes vom
2. April 1887 (G. S. S. 105) beantragtl
worden, ihm die Genehmigung zu erteilen
zur Veräußerung der Parzelle Kartenblatt 4
Nr. 619/116 mit 2 qm von dem im Rezeß
s 21 Nr. 7 verzeichneten Graben littr.

KKKK Kartenblatt 4 Nr. 116 an
den Lehrer Karl Simon in Merſeburg für 20 Mk.

Es wird dies mit der Aufforderung bekannt
gemacht, etwaige Einſprüche innerhalb einer
Friſt von 2 Wochen bei uns anzubringen.

Merſeburg, den 6. September 1905.
Königliche Generalkommiſſion.

Gehalt

franck- Gries
mit der Caffeemühle

in Cartons
von Pfund Inhalt

zu 20 Pfennig
S g

giebt dem Caffes

erhöhten

Wohlgeschmack
mehr

MRiüttergut Geusa.

goldbraune

Farbe.

Mäßige Preiſe. 3

DSDriot-erren- und
Damen Wäsche
empfiehlt in guter Qualität

OberaltenB. Kothe. burg 11.

Kupfervitriol
zum Weizenanmachen

Keumarkt-Drogerie-
Gute PDss- u. Geleeäpfel,

sowie Ess- u. Kochbirnen
und ſtets

frischgepüückte Plaumen
ſind zu haben bei

Fu. Beege. weiße Mauer 23.

empfiehlt

Gotthardtsstrasse Dr. 25.

Elekttische u. Tageslicht J
mS FtelierS g 2Kucdolf Arndt.
e

rMerseburg e
S S 2

S
Friſche Eier

von Engelbrechten.

Herrſchaſtliches, villenartiges

Gohnhaug mit Garten Seite nbeutel 2.

S See Sin großer Kuswahl, a Modl. 1 Mk.billigſte reiſe. empfiehlt W Schumann
R. Schmdlt, Unteralteunburg 20.

veränderungshalber zu verkaufen. Offert. unt.
7 S an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Futterkartoffeln
hat zu verkaufen

G. Maudriäch, gr. Sixtiſtr. 6.

Rheumaktismus,
lindern in Kurzer Zeit, ſelbſt wenn ſ

Tiroler Latschenkieferé
a Fl. 1,50 Mark. Depot in Merſeburg. Bom-Apothelke.

t Vervenſche
Einreibungen mit dem echten

merzen
chon alle möglichen Mittel völlig erfolglos waren

(nur aus der Kroneu
Apotheke Liegnitz).

S TMin gerichtet
sind aller Augen auf die Hygieniseh. Bedarfs
artik., Patent-Neuheit, Hochinteress. Schrift. d.
Versandh. Columbers, Leipz. Plagwitz 47.
Kat. grat. u. fke. Verschl. geg. 20 Pf. j. Mark.

M onig.,
garantiert reines Naturprodukt, aus eigenerEin faſt

neuer
zu verkaufen.

Sport wagen
Näheres bei

Heinze, unterm Ratskeller.

Eine Grube Dänger

I. Etage
Poſtſtraße 8 6-Zimmer, Bädeſtube, 2 Kam
mern, Küche, Keller und Zubehör, zu Neujahr
oder früher zu beziehen.

an ruhige Leute zu vermieten.
Kleine freundliche Wohnung bis 1. Oktober

Breiteſtr. 4.

Jmkerei empfiehlt das Pfd. 1 Mark
Preis 90 Mk. Heinrich Lagler, Merſeburg, Markt 8

H. Gärtner.

hat abzugeben große Sixtiſtr. 8.
370 Mark.

Poſtſtraßze 4 iſt die Parterre Wohnung zu
vermieten und Neujahr zu beziehen.

Zu erfragen im Hofe.

Logis ſind zu vermieten T. Ditober zu be
ziehen. Zu erfragen Johannisſtr. 10, part.

Hildebrandt Dr. Witte,

Preis
Gutgehendes kleineres

Restaurant
zu kaufen oder zu pachten geſucht. Off. haupt
poſtlagernd Weißenfels I M 6000 erbeten.

Wohnung
mindeſtens 4 Wohnräume, Küche und Zubehör,
zum 1. Okt. geſucht.

an die Exped. d. Bl. J.Off. mit Preisangabe u.

Modes.
Hüte zum Umpreſſen und Mo

derniſieren erbitte baldigſt
Hagen.

Oeffentl. Laborator. f. chem. u. wikros-
kop. Untersueh. Halle aS. Mählweg 29.
Tel. 3046. Prosp. gratis u. franko.
Parſcetthocſenwacns,

weiß,

Tanzsgalwachs, Saalstreupulver
empfiehlt Neumarkt-Drogerie-



Weit unter Preis
kommen bis 15 d. N. aus allen Zbteilungenheraussortierte grosse Waren-Posten
zum Verkauf, die vor dem Amzug nach meinem Hauſe Markt 19720 vollſtändig geräumnt
werdem ſolleu.

Heute und folgende Tage ſind daher bedeutend herabgeſetzt zum Verkauf geſtellt

Wir bringen unſere reichhaltigen

Möbel -Lueger
lin empfehlende Erinnerung.
W. Borsdortf, D. Bernhardt,

Schmaleſtraße 27. Markt 26.

Tapeten
S verſendet überallhin allerbilligſt

Teppiche, Gardinen, Portièren, Möbelstoffe, Vitragen.

Abgepasste MoqueterBezüge
mit 25 Proz. Ermässi gung

Reste von Gardinen, Möbelstoften ete.
Aus beſonderem Entgegenkommen während dieſer Zeit ausnahmsweiſe

auch auf die reduzierten Dreiſe Rabattgewährung.

o Ab, Mersebr,
Cntenplan 8.

h wagen,
blau u. eichenfarbig,

rohe ſtarke Gebirgswagen
n ſchöner, kräftiger Ware empfiehlt bekannt billigſt

Otto Bretschneltler,
Eiſenwaren Handlung,kl. Hitterſtraße 2 b.

Photographisehe

Anstalt

errfurth
Breiteſtraße s

Masz
ybrmrg J

I9889
puvhße Aue

Pinmache-Dssig,
Essig-Essenz a FI. 50 Pf.,

Pergamentpapier,
Filtrierpapier, Salieylsäure,
ſowie ſämtliche Gewürze zum Einmachen.

e eWilh. Kieslich,
Adler-Drogerie, Entenplan.

i VUn erreicht
grofßzes Lager

ſertiger Möbel
jeder Art

empfiehlt zu billigſten Breiſen
6. Schaible, Halle g.

Möbelfabrik mit Dampfbetrieb,
gr. Märkerſtr. 2 u. 26,

am Ratskeller.
nnd franko.

Tee in die ſer Saiſon angeſammelten

Regter bis zu 12 holen
verkaufe, um damit zu räumen, unter Einkaufs

preis frau E. Lintzel,
am Neumarktstor 2.

c So en
Volksausgabe

der Gedanken und Erinnerungen
Al Fürst von Bismanrcht.

2 Bände, in Leinen gebunden, Breis 5 Mark.Dieſe nene billige Ausgabe wird zweifellos von den vielen Verehrern des Alt

reichskanzlers mit großer Freude begrüßt werden.
Da erfahrungsmäßig die Nachfrage eine ſehr große ſein wird, ſo nehme ich ſchon

jetzt gefällige Beſtellungen entgegen, um rechtzeitig liefern zu können.

Buchhandlung von r. Stollberg in Merſeburg.

Möbel Ausſtattungen
ſowie einzelne Möbel in größter Auswahl

empfehlen

E. Bernharcdt,
Markt 26.

W. Borsdorff,
Schmaleſtraße 27.

Ichtoad Uolios.
Jn meiner iſt ein weiterer Lichtheilapparat zur e n racht worden.

Beweis
dafür, daß die Lichtbäder zu Kur und Heilzwecken in allen Kreiſen gute Aufnahme finden.

Elegant umd sauber
mit den neueſten Apparaten verſehen, bewähren ſich Licht-, Elektr., Lohtanin-, Fichten-
nadel-, Kränter-, Wannenbäder, Beſtrahlungen, Maſſagen, Diät- und Teekuren
erfolgreich bei Rheumatismus, Jſchias, Gicht, Nervenſchmerzen, Herz-, Magen-,
Darin-, Blaſen- u. Geſchlechtsleiden (ſelbſt veraltet), offene Wunden, Geſchwüre er.

Parkbad. Dampt- III Warmhud CTeungerſtr. I
Eine Badekur ſollte nicht auf das nächſte Jahr verſch oben werden, denn

je eher eine Krankheit behan delt wird, deſto eher heilt ſie aus. Meine
Anſtalt iſt ſpeziell für

Herbst U. Winterkureingerichtet. Zentralheizung in ſämtlichen komfortabel eingerichteten Räumen.
Schmiedeberger Moorbäder Rufſſ. ir. röm. Bäder Medi-
ziniſche Bäder in allen Formen. Hand und Vibrationsmaſſage.

ge. Beſitzer staatliech geprüft. u. franko.

Neſolimnbeſler-Verbang

Abend- Unterhaltung
mit reichhaltigem Programm ſtatt, ausgeführt von der

Volkssänger-Gesellschaft Strzelewicz (Berlim).
Einen genußreichen Abend verſprechend, laden wir Freunde,

Kollegen und Genoſſen ein. Das Komitee.

h Verſand

J Lereineſn Jiger t. hen
S

Sonnabend den 16. September, abends 9 Uhr, findet im
Lokale der „Funkenburg“ eine moderne

an Paul Thum, Chemnitz
Muſter franko gegen franko Rückſendung.

Der unterzeichnete Verein eröffnet im Re
ſtaurant Herzog Chriſtian

Anterrichtskurſe
in der vereinfachten deutſchen Stenographie

(Einigungsſyſtem StolzeSchrey) und zwar
für Herren am
Dienstag den 19. September,

abends s Uhr,
für Damen am

Donnerstag den 21. September,
abends 8 Uhr.

n einſchließlich der Koſten für Lehr
mittel 6 Mk.

Anmeldungen werden bei Beginn des Unter
richts entgegen genommen.

Der Vorſtand
des Stenographenvereins „Stolze“

(Einigungsſyſtem StolzeSchrey.

Jan Unterricht.
Mein diesjähriger Kurſus beginnt für

Herren Dienstag den 19. September, für
Damen Freitag den 22. Septbr., abends8/2 Uhr, in der Kaiſer Wilhelms Halle.

Gefl. Anmeldungen erbitte in meiner Woh
nung Schmaleſtraße 10, 2. Etage.

Ergebenſt O. Ebeling-
aſſe r Halle a/S.Kafserblume,

Mittelſtr. 7Elegante Damenbedienung.

Rorgen
Donnerstag

Monats

n enim Halben Mond.
Um zahlreiches Er

S ſcheinen erſucht
Der VorſtandPreußiſcher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.
MNeters Bestauratfon.

Heute

Schlachtefeſt.
Morgen Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

C. Wange
Donnerstag

friſ de hausſchlacht. Wurſt.

fischer, cißenfetſerStr. 23.
Donnersta

S hausſchlachtene Wurſt.r n Wogen Roßmarkt 9.
ſchlank, blond, wünſchtJunger Arzt, Bekanntſchaft mit ge

ſunder junger Dame aus n Familie. Offert.
unter er cedles Halle poſtlagernd

Geb. junge Dame
findet freundl. Aufnahme zur Erlernung des
Haushaltes, Kochens 2c. Wo ſagt d. Exp. d. Bl.

Aufwartung
für nachmittags geſucht Hüterſtraße 3.

Junges Mädchen,
welches die Schneiderei erlernen will, wird ſofort
geſucht. Näh. zu erfragen in der Exp. d. Bl.

älteres 5
für Küche und Hausarbeit zu 1. Okt. er event.

auch früher Karlſtraße 6 I.
V Der Geſamtauflage unſerer heutigen

Nummer liegt ein SerienlosProſpekt des Herrn
M. Lam in Hamburg bei, worauf wir unſere
Leſer beſonders aufmerkſam machen.

Hierzu eine Weilage.
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Volks wirtschaftliches. i
Die Vertreter der Baugewerksberufs

tagten am Sonnabend in
Braunſchweig. Am Sonntag wurde der
20. Delegiertentag des Jnnungsverbandes
Deutſcher Baugewerks meiſter eröffnet.

Provinz und Amgegencd.
Hälle, 11. Sept. Heute vormittag fand auf

dem Nordfriedhofe das Begräbnis des nach einem
längeren Herzleiden im Bad Salzſchlirf, woſelbſt er
Erholung ſuchte, verſtorbenen Herrn Profeſſor
Dr. wed. Kohlſchütter ſtatt. Die beiden ſtädtiſchen
Kollegien waren faſt vollzählig erſchienen (der Ver
ſtorbene war 18 Jahre hindurch Stadtverordneter),
ferner die Amtskollegen, Vertreter der ſtudentiſchen
Verbindungen in Wichs, zahlreiche Mitglieder des
Liberglen Wahlvereins, des Vereins für Volkswohl
uſw. Jn der Kapelle des Friedhofes hielt Herr
Domprediger Lic. Lang die Gedächtnisrede, den
Geſchiedenen als wahren echten Menſchen und Volks
freund feiernd. Eine Unmenge wertvoller Kranzſpenden
von Körperſchaften, Vereinen und Freunden des
Geſchiedenen wurden auf dem Grabhügel niedergelegt.
Er möge in Frieden ruhen! Die Ausſtellung
der Handwerker in der Saalſchloßbrauerei, die
ſich fortgeſetzt eines guten Beſuches von hier und
außerhalb erfreut, ſchneidet finanziell gut ab. Die
Koſten ſind bereits gedeckt und ſoll der Ueberſchuß
zu einer ſpäteren größeren Ausſtellung deponiert werden.

Naumburg, 12. Sept. Der Kreistag be
ſchloß am Sonnabend, auf das Recht der Präſentation
bei der jetzigen Beſetzung des erledigten Landrats
poſtens zu verzichten, ſo daß zu erwarten ſteht, daß
der kommiſſariſche Landrat Freiherr von Schele vom
König endgültig zum Landrat unſeres Kreiſes er
nannt wird.

Eilenburg, 12. Sept. Jn der Mulde er
trank der 17 jährige Maurer Otto Berger aus
Mörtitz. Er glitt bei der Ueberfahrt auf der Fähre
aus und fiel in den Strom, wo er ſofort unterging.

4Mansfeld, 12. Sept. Geſtern wurde hier
ein Knabe, der ſich an einen Wagen der Feuerwehr
angehängt hatte und zu Falle kam, von einem Wagen
der Kleinbahn überfahren und ſofort getötet.

Sonneberg, 12. Sept. Beim Bahnbau
verunglückte ein Arbeiter auf eigentümliche Weiſe
Er hatte auf dem letzten Wagen eines beladenen
Zuges, auf dem ſich auch ein Waſſerfaß zur Beſorgung
des Waſſers für die Baggermaſchine befand, Platz
genommen, um die Bremſe zu bedienen. Bei dem
Gefälle nach dem neuen Bahnhofsterrain begann der
Wagen zu ſchwanken, und der Mann wurde vom
Wagen geſchleudert.* Das große Faß fiel nach vorn
und auf ihn. Der ſchwer Verletzte wurde ins Kranken
haus gebracht.

Gerlebogk, 12. Sept. Zu dem Unfall
im Franzkohlenwerke meldet man, daß am
Freitag auch die Leiche des verunglückten Bozau ge
funden wurde. Die Aufräumungsarbeiten ſchreiten
nur langſam fort. In der Strecke haben ſich ſchlechte
Wetter gebildet, die ein Arbeiten nur bei Acetylen
licht zulaſſen. Der Tod der Bergleute dürfte wahr
ſcheinlich durch Erſticken eingetreten ſein.

Neuſtadt a. d. Orla, 12. Sept. Einen
verhängnisvollen Ausgang fand geſtern eine
Gondelpartie, die einige Militärs auf dem Orts
teiche im Nachbarorte Dreitzſch unternahmen, dadurch,

daß der Leutnant Vogt ins Waſſer fiel und er
trank. Alle Wiederbelebungsverſuche blieben leider
erfolglos. Der Verunglückte ſtand im 19. Lebens
jahre und iſt erſt am 18. Auguſt d. J. zum Leutnant
befördert worden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 13. September 1905.

g. Ernſte Mahnung Die Zeit des Kartoffel
aushebens iſt vor der Tür und faſt allabendlich hat
man nunmehr Gelegenheit, aufſteigende Rauch und
Feuerſäulen beobachten zu können, welche von ange
zündetem Kartoffelkraut herrühren. Leider
werden mit dieſer Ausführung oft genug auch Kinder
betraut. Welche unheilvolle Folgen hierdurch ſchon
entſtanden ſind, iſt ja hinlänglich bekannt; denn es
iſt eine unumſtößliche Tatſache, daß im landwirtſchaft
lichen Betriebe ſich im Herbſt die Brände unheimlich
mehren, Diemen und mit Erntevorräten gefüllte
Scheunen ein Raub der Flammen werden, wobei
nicht ſelten mit Streichhölzern ſpielende Kinder die
Brandſtifter ſtnd, indem die Kleinen angeben, ſich ein
Kartoffelfeuer anzünden zu wollen. Nur Erwachſene
ſollten daher mit jenem Auftrage betraut werden und
niemals Kindern Gelegenheit gegeben werden, in den
Beſitz von Streichhölzern zu gelangen.

genoſſenſchaften

Mittwoch den 13. September.
I. Die von dem Halleſchen Jnnungsausſchuß in

den Räumen der Saalſchloßbrauerei veranſtaltete
Handwerksausſtellung, welche nur noch bis
Ende dieſer Woche geöffnet iſt, präſentiert ſich dem
Beſucher als eine in jeder Hinſicht gediegene und an
erkennenswerte. Gibt ſie uns doch ein anſchauliches
Bild Halleſchen Handwerkerfleißes und Halleſcher
Handwerkerkunſt. Des näheren auf die ausgeſtellten
Objekte einzugehen verbietet hier der Raum. Ein
jeder Beſucher wird ſich ſelbſt von der Vortrefflichkeit
des Gebotenen überzeugen können. Als beſonders
erwähnenswert ſoll indeß doch bemerkt werden, daß
das von der Provinz Sachſen dem Kronprinzen
paare darzubringende Hochzeitsgeſchenk, von der
ausführenden Firma Wratzke und Steiger in
Form einer Skizze und eines Tonmodells dem
Beſchauer zur Anſicht vorgeführt wird. Desgleichen
auch der im Auftrage der Stadt Halle kunſtvoll aus
geführte Kaiſerbecher. Ein Beſuch der Ausſtellung
dürfte ſich ſehr empfehlen.

Unſere Freiwillige Fleuerwehr hielt am
Montag abend auf dem Marktplatze ihre diesjährige
Hauptübung ab. Zu derſelben hatten ſich der
Herr Reg.Präſtdent Freiherr von der Recke,
Vertreter der FeuerSozietät, des Magiſtrats und der
Stadtverordneten, ſowie eine zahlreiche Menſchenmenge

eingefunden. Um 8 Uhr rückten die einzelnen
Kompagnien mit ihren Geräten heran und nahmen
rund um den Marktplatz Aufſtellung. Hierauf
begannen die einzelnen Kompagnien unter dem
Befehl ihrer Brandmeiſter mit den Exerzitien,
die recht gut ausgeführt wurden. Jm An
ſchluß daran folgte die übliche Löſchübung
am Rathauſe. Angenommen wurde, daß auf dem
Boden des Gebäudes Feuer ausgebrochen ſei,
Menſchenleben in Gefahr ſchwebten und die dort
lagernden Akten in Sicherheit gebracht werden müßten.
Die I. (Pionier) Kompagnie griff ſofort von der
weſtlichen Giebelſeite, die II. und III. (Blanckeſche)
Kompagnie von der Frontſeite ein. Nach Rettung
der Bewohner und der Akten wurde die III. Kompagnie
nach dem Veorſchußgebäude detachiert, um hier
einen inzwiſchen ausgebrochenen Dachſtuhlbrand
zu bekämpfen. Nach 9 Uhr ertönte das
Signal Das Ganze Halt! Die einzelnen
Kompagnien rückten ab und brachten die Geräte in
die Schüppen. Zum erſten Male trat bei dieſer
Uebung auch die neu eingerichtete Sanitäts
kolonne in Wirkſamkeit und nahm verſchiedene
Uebungen vor. Anſchließend an die Uebung fand
im Reſtaurant „Reichskrone“ die GeneralVer
ſammlung ſtatt, in welcher über die Feuerwehrtage
in Buttſtädt und Eilenburg Bericht erſtattet wurde.
Der Kommandant, Herr Stadtrat Kops, ſprach im
Namen des Herrn Regierungspräſtdenten und des
Magiſtrats der Wehr für die guten Leiſtungen ſeine
Anerkennung aus. Nach einer kurzen Beſprechung
über das 40 jährige Stiftungsfeſt der Wehr am
kommenden Sonnabend wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Die landespolizeiliche Abnahme der Hohn
holzbrücke wurde am Montag nachmittag vorge
nommen. Zu derſelben hatten ſich vom Vorſtande
des Verſchönerungsvereins die Herren Regierungs
präſident Freiherr von der Recke und Landrat
Graf d' Haußonville, von der Baupolizei die
Herren Baurat Boos aus Naumburg, Stadtbaurat
Krüger aus Stendal, Reg.Baurat Bretting und
Stadtbaumeiſter Himbeck von hier eingefunden. Die
Prüfung der Tragfähigkeit geſchah durch Sandſäcke,
welche ſchichtweiſe auf den Bogen gelegt wurden.
Die Senkung betrug etwa 1 Millimeter, die Ge
ſamtbelaſtung za. 10 950 kg. Die Probe fiel dem
nach ſehr günſtig aus und wird wohl die Freigabe
der Brücke für das Publikum in Kürze zu erwarten ſein.

Ein Einbruch wurde in der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag in dem Hauſe Blumenthal-
ſtraße 2 hier verſucht. Gegen 3 Uhr morgens hörten
Mieter Geräuſch auf dem Flur und auf dem Boden.
Sofortige Nachforſchungen ergaben, daß zwei Perſonen
durch die offen gelaſſene Haustür eingedrungen waren,
aber, durch die Bewohner geſtört, eilends die Flucht er
griffen hatten. Zwei Säcke, welche zum Fortſchaffen der
Beute benutzt werden ſollten, ließen die Diebe zurück.
Die eingeleiteten Recherchen ſind bisher erfolglos
geweſen.

Geſtern früh gegen 8 Uhr paſſterte ein bemerkens
werter Leichentransport unſere Stadt. Es war
die irdiſche Hülle des in Nordamerika verſtorbenen
Rentiers Käſtner, gebürtig aus Wüſteneutzſch im
Kreiſe Merſeburg, der vor ſeinem Tode den beſtimmten
Wunſch ausgeſprochen hatte, ſeinen Leib im alten
Vaterlande beſtatten zu laſſen. Letzterer hat
die weite Reiſe in einem metallenen luft
dicht verſchloſſenen ſargähnlichen Kaſten zurückgelegt

und wurde vom hieſtgen Bahnhofe aus in einem

rrſetnrger rrrrſpoandent
ſtattlichen Leichenwagen des Herrn Ebeling
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einer
letzten Ruheſtätte zugeführt. Die Anhänglichkeit des
Verſtorbenen an ſeine alte Heimat verdient jedenfalls
unſere Achtung und Anerkennung.

Für das Platz konzert heute nachmittag 4 Uhr
im Stadtpark iſt folgendes Programm aufgeſtellt
1. Alt Heidelberg. Marſch von Buchwald. 2.
Ouverture z. Optt. „Berliner Luft“ von P. Linke.
3. Toréador et Andalouse aus „Bal costumé“
von Rubinſtein. 4. Preislied a. d. Op. „Die
Meiſterſinger von Nürnberg“ von R. Wagner. 5.
Die Schönen von Valencig. Spaniſcher Walzer von
Morena. 6. Potpourri a. d. Optt. „Der Bettel
ſtudent“ von Millöcker.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſebürg, 11. September 1905. Die heutige

Sitzung wurde vom Stadtverordneten Vorſteher Herrn
Juſtizrat Baege eröffnet und hierauf bekannt ge
geben, daß die Wahl des Herrn Stadtrat Zehender
zum unbeſoldeten Beigeordneten auf 6 Jahre vom
König beſtätigt worden iſt und daß Herr Lehrer
Uebe weiter im Amt verbleibt. Die Tagesordnung
wird dann wie folgt erledigt:

1. Pflaſterung der Oberaltenburg von
der Schreiberſtraäßebis zum Kloſter. Referent
Stadtv. Richter. Jnfolge der dürftigen Beſchaffen
heit des Straßenpflaſters macht ſich für den genannten
Straßenteil die Erneuerung notwendig und ſind die
Koſten hierfür auf 17 800 Mk. veranſchlagt worden.
Da anderweite Mittel nicht zur Verfügung ſtehen,
beantragte der Magiſtrat, dieſen Betrag vorbehaltlich
der Genehmigung des Kgl. Regierungs Präſidenten
den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu ent
nehmen. Stadtv. Frauenheim hält die Neu
pflaſterung der Oberaltenburg nicht für ſo nötig, wie
ſie beiſpielsweiſe für die Johannis und Sirtiſtraße
notwendig ſei, da letztgenannte Straßen in viel
ſtärkerem Maße dem öffentlichen Verkehr dienen
müßten. Gleichwohl ſei er für die Magiſtratsvorlage,
da dieſe ja eine Extrabewilligung aus Etatmitteln zu
Laſten der Steuerzahler ausſchließe. Stadtv. Hetzer
ſpricht ſich für die Vorlage aus und empfiehlt die
Annahme derſelben. Die Verſammlung beſchließt
demgemäß.

2. Entlaſtung der Rechnungen des Alters
heims für 1903 und der von Schild
Wolffersdorff' ſchen Stiftung für 1904.
Referent Stadtv. Thiele. Einnahme und Ausgabe
der Rechnung des Altersheims balanzieren in Höhe
von 14638,24 Mk. Seitens der ſtädtiſchen Spar
kaſſe mußte ein Zuſchuß von 8441,18 Mk. geleiſtet
werden. Die Rechnung der von SchildWolffers
dorff ſchen Stiftung ſchließt in Einnahme mit
12317,96 Mk. und in Ausgabe mit 11057,28 Mk.
ab, ſodaß ein Beſtand von 1260,68 Mk. verblieb.
Die beantragte Entlaſtung wurde in vollem Umfange
erteilt.

3. Errichtung einer kaufmänniſchen Fort
bildungsſchule. Referent Stadto. Thiele. Die
gewählte Kommiſſton hat ſich in mehreren Sitzungen
eingehend mit der Angelegenheit beſchäftigt und hält
die Errichtung einer kaufmänniſchen Fortbildungſchule
für ſehr empfehlenswert. Jhre Vorſchläge gehen
dahin, den Stagtszuſchuß in Anſpruch zu nehmen,
hingegen den Anſchluß an die Handelskammer nicht
zu ſuchen. Jeder Handlungsgehilfe oder Lehrling,
der nach dem 1. Januar 1905 aus der Schule ent
laſſen worden iſt, iſt bis zum 17. Lebensjahre zum
Schulbeſuch verpflichtet. Das Schulgeld beträgt
jährlich 20 Mk. Den Schulvorſtand bilden je 2
Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten
Verſammlung, zwei von der letzteren zu wählende
Kaufleute und der Schulleiter. Als Schulräume
ſtehen Lokalitäten in der gehobenen Knabenſchule zur

Verfügung. Der Schulleiter, als welcher der Lehrer
Grempler in Ausſicht genommen iſt, erhält außer
einer Jahresremuneration von 100 Mk. für jede
Unterrichtsſtunde 2 Mk. Die Ausarbeitung des
Lehrplanes bleibt dem Schulvorſtand vorbehalten. Bei
einer anfänglichen Frequenz von 30 Schülern würde
ſich eine Einnahme von 600 Mk. ergeben, der etwa
785 Mk. Ausgaben gegenüberſtänden, ſodaß die
Differenz durch Zuſchüſſe des Staates und der Stadt
ausgeglichen werden müßte. Die von der Kommiſſion
in einem Statut niedergelegten Vorſchläge ſind vom
Magiſtrat für gut befunden worden und auch die
Stadtverordneten erklären ſich hiermit ohne Debatte
einverſtanden.

4. Anſchaffung von Stühlen für das
Vorzimmer des Standesamtes. Referent
Stadtv. Blankenburg. Jnfolge des Mangels
einer Sitzgelegenheit im Vorzimmer des Standes
amtes macht ſich die Neuanſchaffung von 4 Stühlen
notwendig. Die Koſten belaufen ſich auf 26 Mk.



und werden, da Etatmittel hierzu nicht vorhanden
ſind, außeretatmäßig bewilligt.

Jn geheimer Sitzung wurden die Magiſtrats
Vorlaägen, betr. Kaſtellangeſchäfte für die katholiſche
Volksſchule und Vergütung für Mehrarbeit an einem
ſtädtiſchen Angeſtellten genehmigt

n

Aus den Kreisen Merseburg ung Querfurt
Knapendorf, 12. Sept. Eine Gaſtrolle

gaben Langfinger, indem ſie im hieſigen Gaſthauſe
gelegentlich des Dankfeſtvergnügens zwei funkelnagel
neue Hüte von den Kleiderhaken entwendeten. Das
Wiederkommen dieſer frechen Spitzbuben iſt recht ſehr
erwünſcht.

Dehlitz a. S., 12. Sept. Geſtern nachmittag
5 Uhr ging die Scheune des Landwirts Geßler

in Flam men auf; in kürzer Zeit war ſie bis auf
den Grund niedergebrannt. Jn der Scheune be
fanden ſich verſchiedene landwirtſchaftliche Maſchinen,
darunter eine Dreſch und eine Reinigungsmaſchine,
die ſamt den anſehnlichen Getreidevorräten vernichtet
vorden ſind. Der Schaden iſt durch Verſicherung
gedeckt. In der Scheune haben Kinder geſpielt, durch
die das Feuer jedenfalls entſtanden iſt.

z. Dürrenberg, 12. Sept. Vergangenen Montag
fand hier im Gaſthof „Zur Eiſenbahnbrücke“ die
2. Konferenz des ſüdlichen Bezirkes der Geiſtlichen
und Lehrer ſtatt. Der Vorſitzende Herr Paſtor
Küchenhoff Creypau eröffnete dieſelbe mit kurzem
Gebet und Anſprache über Jeſ. 35. 5. Herr Lehrer
Frank Trebnitz referierte über das von der Königl.
Regierung empfohlene Buch „Helen Keller“, die
blinde und taubſtumme Amerikanerin. Nach längerer
Debatte wurde ein Beſuch der Blindenanſtalt in
Halle in Ausſicht genommen und die Konferenz
geſchloſſen.

S. CSpielplan Entwurf des Halleſchen Skadtheakers
vom 14. bis 22. September.

Anſang 7 Uhr. Donnerstag „Nathan der Weiſe.“
Beamtenk. gültig. Freitag „Renaiſſance. Beamtenk.
gültig. Sonnabend: „Der Strom.“ Beamtenk. gültig.

Sonntag nachmittag 3 Uhr: Unbeſtimmt. Abends
„Der Mann im Monde.“ Montag: „Rengiſſance.“
Dienstag: „Der Mann im Monde.“ Mittwoch Der
Familientag. Donnerstag „Sein Alibi.“ Freitag
Unbeſtimmt.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 13. Septbr. Zeit

weiſe heiteres, vielfach wolkiges, früh ein wenig
kühleres Wetter mit etwas Regen 4. Septbr.
Ziemlich trübes, etwas wärmeres, windiges Wetter
mit Regen.
e

Vermischtes.
Schreckliche Tragödie) Am Montag früh warf

in Berlin die Arbeiterfrau Fädeler ihren fünfjährigen
Sohn aus dem Fenſter ihrer im fünften Stockwerke in der
Horkſtraße gelegenen Wohnung hinab und ſtürzte ſich dann
ſelbſt, nachdem ſie Lyſol getrunken hatte, aus dem Fenſter
Beide waren ſofort tot. Der Beweggrund zu der Tat iſt
vermutlich in ehelichen Zwiſtigkeiten zu ſuchen.

(Bbots-Unglück) Aus Frankfurt a. M.
11. September, wird uns gedrahtet: Geſtern ſank quf dem
Main das Ruderboot des Bankiers Keßler, das mit vier
Perſonen beſetzt war. Keßler und ein Begleiter konnten ſich
retten, zwei junge Anverwandte Keßlers ertranken da
gegen

(Sr. Maj. Kreuzer „Seeadler“) Der am Kent
Riff bei Singapore feſtgekommene deutſche Kreuzer „See
adler“ iſt am Sonnabend abend unbeſchädigt und ohne fremde
Hilfe wieder los gekommen. Das Schiff ſetzt am Montag
die Reiſe nach Oſtafrika fort.

(Sturm in Amerika.) NewYork 11. Sept.
Schwere Schäden haben Stürme auf den großen amerika
niſchen Binnenſeen angerichtet. Die Handelsflotte hat in
dieſer Saiſon bereits 11 Schiffe mit 38.500 to. Tragkraf
verloren. Der letzte gewaltige Sturm koſtete 43 Menſchen
leben.

(Todesſturz aus
Baltimo re produzierte
einem Feſſelluftballon in einer Meter. Am
Sonntag ſtür; ige Menſchenmengeden Uebungen in der Höhe zuſah, Plötzlich herab. Eine
Panik bemächtigte ſich der Menſchen. Der Unglückliche ſchlug
laut auf und war zu r formloſen Maſſe zerſchmettert.

(erbrannt.) hn, 12. S Jn Laar ſpielten
drei Kinder mit Streichhölzern. leider gerieten dabei
in Brand. Eins der Kinder kam in den Flammen um:
die beiden andern wurden ſchwer verletzt.

(Zu ſammenſtoß von Straßenbahnwagen in
Kiel.) Jn dem Stadtteile Ga arden ſtießen am Montag
zwei Straßenbahnwagen zuſammen. Ein Fahrgaſt erlitt
ſchwere Verletzungen mehrere andere wurden leichter verletzt.

S (Für den Freiheitshelden Speckba ch e r)
beſchloß der Tiroler Künſtlerbund, aus Anlaß der Erinnerungs
feier im Jahre 1909 in Jnnsbruck ein Denkmal zu errichten.

Ein eigenartiger Automobilunfall) ereignete
ſich auf der Chauſſee zwiſchen Burgwedel und Biſſen-
dorf (Provinz Hannover, Kreis Burgdorf). Ein mit 3
Perſonen beſetzter Kraftwagen, der aus dem Oelgebiet bei
Wiehtze kam, fuhr infolge Verſagens der Lenkvorrichtung von
der Wietze-Brücke direkt in die Wietze hinein
Fluß iſt an dieſer Stelle nicht gerade ſehr tief und breit.
Die Jnſaſſen kamen mit dem Schrecken davon. Der Kraft
wagen wurde ſtark beſchädigt.

(Eine Bluttat bei Zeuthen) beſchäftigt die Vororte
und die Berliner Kriminalpolizei. Jn der königlichen Forſt
bei Zeutheu wurde am Sonnabend nachmittag die 33 Jahre

Boa SMeter Höhe Jn
ünſtler Auguſt an

300

DerDer

Zeuthen ſeit mehreren Jahren die Stelle einer Pförtnerin
verſah, auf einem Fußwege liegend tot aufgefunden Anfangs
glaubte man an ein Sittlichkeitsverbrechen, nach neueren
Exrmittelungen ſcheint ein Totſchlag nach einem Streit vor
zuliegen. Ueber den Vorfall erhielt die „Fr. D. Pr.“ folgende
Darſtellung Frau Schurm, die glücklich verheiratet und Mutter
von drei Kindern im Alter von 3 bis 6 Jahren war, holte
am Sonnabend nachmittag von ihrer Schweſter in Miersdorf
in einer Kiepe Kartoffeln und trat um 3 Uhr den Rückweg
an. Der Waldweg von Miersdorf bis nach ihrer Wohnung
beträgt kaum 20 Minuten. Gegen halb 4 Uhr ſah ein Gärtner
Queck, der ſich nach ſeiner Arbeitsſtelle begab, die Frau im
Walde liegen, ohne ſie zu erkennen. Er glaäubte, daß ſie ſich
hingelegt habe, um auszuruhen, und ging auf zwanzig Schritte
an ihr vorüber, ohne ſich weiter üm ſie zu kümmern. Erſt
als er ſie auf dem Rückwege nach ungefähr 1/2 Stunden da
liegen ſah, trat er näher, erkannte Frau Schurm und ſah, daß
ſie tot war. Kaum 300 Schritte von ihrer Wohnung entfernt
lag ſie mit dem Geſicht auf der Erde in einer großen Blut
lache auf dem Waldwege, der von der Chauſſee nach Königs
wuſterhauſen etwa 200 Schritt entfernt iſt. Man ſtellte feſt,
daß die Frau vierzehn Meſſerſtiche in das Geſicht, den
Kopf und Rücken erhalten halte und wahrſcheinlich an Ver
blutung aus den vielen Wunden geſtorben iſt. Man vermutet,
daß Frau Schurm die Kiepe, die zwiſchen zwei Kiefern ſtand,
abgeſetzt hatte, um ſich noch einmal auszuruhen. Ein bisher
noch nicht ermittelter Menſch mag ſie für eine Handelsfrau
gehalten und etwas von ihr verlangt oder ſie angebettelt haben.
Darüber mag es zum Streit gekommen ſein, und der Unbekannte

griff alsbald zum Meſſer und ſtieß es der Frau wiederholt
ins Geſicht. Auch dann, als ſie bereits am Boden lag, ſtach
er noch blindlings auf ſie ein. Den linken Arm hielt die
Erſtochene zur Abwehr vor das Geſicht. In den Verdacht der
Täterſchaft geriet ein heruntergekommen ausſehender Mann,
den eine Frau Schmidt am Krankenhaus in KönigsWuſter
hauſen herumlungern ſah. Die Gendarmerie ermittelte dieſen
Maun und nahnt ihn vorläufig feſt. Nachgewieſen konnte ihm
noch nichts werden.

(Erdbeben in Jtalien.) Rom, 12. Sept. Die
Vevölkerung in den von dem Erdbeben betroffenen
Gegenden beginnt ſich zu beruhigen und in ihre Häuſer
zurückzukehren. Faſt alle Leichname ſind beerdigt; man be
ginnt Unterkunſtsräume zu bauen. Die Flüſſe und Bäche in
den am meiſten verwüſteten Gegenden ſind trotz der
Trockenheit angeſchwollen, was eine ſeltene Natur
erſcheinung iſt, einige ſind ſogar aus ihren Ufern
getreten. Jm Kreiſe Montelcone beträgt die Zahl der
Toten über 600. Der König richtete bei ſeiner geſtrigen
Fahrt durch die von dem Erdbeben betroffenen Landſtrecken
überall herzliche Troſtworte an die Bevölkerung. Meſſina,
12. Sept. Geſtern nachmittag 1,27 wurde hier ein Erd ſtoß
verſpürt. Jn einer Gemeindeſchule ſtürzte eine Zimmerdecke ein.

(Gochbahnkataſtrophe in New Yörk.) New
York 11 Sept. Auf der Hochbahn trug ſich heute ein
ſchwerer Unfall zu, der zehn Opfer förderte und
vierzig Menſchen verſtümmelte. Ein Zug von fünf
Wagen, die Arbeiter und Arbeiterinnen zum Tagewerk trugen,
führ nach ſieben Uhr auf dem ſich in Straßenmitte und etwa
in Höhe des dritten Stockwerkes eines durchſchnittlichen Berliner
Wohnhauſes befindlichen Gleiſe von Morden her die Neunte
Avenue entlang der Unterſtadt zu. An der 53. Straße zweigt
ſich links im rechten Winkel das Gleis der ſpäter die Sechſte
Avenue entlang fahrenden Hochbahn ab und hinter dieſem
Punkt ſitzt im Ausſichtsturm ein Weichenſteller Dieſer hielt
den herannahenden Zug für einen für die Sechſte Avenue
beſtimmten, öffnete deren Schienenſtrang, begriff aber ſofort,
daß er ſich geirrt, und ſchloß die Weiche wieder. Er warf
durch den Hebeldruck den Schienenſtrang der Neutiten Avenue
offen. Gleichzeitig hatte ſich dadurch folgendes ereignet: Der
erſte Wagen des Zuges war, der falſchen Weichenſtellung
folgend, prompt nach links in die 53. Straße abgefahren,
unter dem zweiten ſchloß ſich jetzt plötzlich die Weiche, drängte
ihn rechts und ſchleuderte ihn mit ſeinen Jnſaſſent aus dem
Gleiſe und vom Gerüſt herunter krachend aufs Straßen
pflaſter, wo er einen Paſſanten und einen Laſtwagen unter ſich
begrub und die Vorderwand eines Hauſes zerſchnetterte. Der
erſte Wagen war, vom fallenden zweiten gezerrt, zwar ent
gleiſt, aber auf den Schwellen ſtehen geblieben. Auch der
dritte blieb unverſehrt, vbwohl er aus der Fahrrichtung
geſchoben war und mit einem Viertel ſeiner Länge über das
Gleisgerüſt in die Straße hinausragte. Welche Szenen ſich
unter den Trümmern des zur Erde gefallenen Wagens ab
ſpielten, läßt ſich denken. Neben Leichen wurden meiſt nur
von fallenden Eiſenteilen geradezu zermalinte Körper noch
lebender Und vor Schmerzen wimmernde Menſchen in die
Krankenhäuſer geſchafft

cccceeeeccchhchccchhcchcchr cmDie Cholera
Ueber den Stand der Cholera wird vom „Reichsanz.“

folgendes amtlich bekannt gegeben Vom 9. bis zum 10. Sep
tember ſind im Preußiſchen Staat 16 choleraverdächtige Er
krankungen und 6 Todesfälle, vom 10. bis 11. September
mittags weitere 15 choleraverdächtige Exrkrankungen und
6 Todesfälle an Cholera amtlich gemeldet worden. Von den
früher gemeldeten choleraverdächtigen Erkrankungen ſind 9
durch die bakteriologiſche Unterſuchung nicht als Cholera feſt
geſtellt. Die Geſamtzahl der Cholerafälle beträgt daher bis
jetzt 161 Exkrankungen, von denen 58 tödlich endigten. Von
den am 10. und II. September gemeldeten Neuerkrankungen
entfallen auf die Kreiſe Tilſit- Land 1, Marienwerder 4,
Graudenz 4, Schwetz Kulm 1, Marienwerder 4, Friede
berg N.M. 1, Landsberg a. W. 1, Obornik 2, Poſen 1,
Filehne 1, Hohenſalza I. Bromberg-Land 1, Wirſitz 3,
Schubin 3, Kolmar i. P. 1, Czarnikau I. Die Befürchtung,
daß ſich im Spreewalde in der Gegend von Kottbus und
Bürg ein Choleraherd gebildet habe, hat ſich nicht beſtätigt.
Jn 10 Erkrankungen an Brechdurchföll hat die bakteriologiſche
Unterſuchung ergeben, daß es ſich nicht um Cholera ge-
handelt hat.

Von den an der Cholera erkrankten Perſonen iſt in
Brahemünde ein 272 Jahre altes Kind, in Nakel ein
Arbeiter und in Uſch eine Ortsärme geſtorben. Jm Laufe
des Montag vormittag iſt in Marienburg ein, in Heu
buden zwei neue choleraverdächtige Fälle feſtgeſtellt. Bei
dem Ulanen Man breh vom 4. Ulanen Regiment in Thorn
der mit anderen Ulanen in der Artilleriekaſerne zu Graudenz
einquartiert war, iſt Cholera amtlich feſtgeſtellt worden.

Auf miniſterielle Anordnung hat der Staatskommiſſar zur
Bekämpfung der Cholera im Weichſelgebiet angeordnet, daß
zur teilweiſen Deckung der Koſten für die geſundheitliche Ueber
wachung des Stromverkehrs von Schiffern und Flößern bei
der Ueberſchreitung der Grenze in Schillno Gebühren er
hoben werden. Sie betragen bei Holztraften für jeden aus

alte Schloſſerfrau Marie Schurm, die in einer Villa bei Rußland eingehenden Flößer 5 Mk., bei Dampf- und anderen

Schiffen 1 Mk. für die Perſon, jedoch höchſtens 5 Mk. für
ein Dampfſchiff und 3 Mk. für ein anderes Schiff.

Wegen der Choleragefahr ſind 500 Offiziere, Unter
offiziere und Eiſenbahnpioniere der Eiſenbahnbri-
gade unter Beobachtung geſtellt worden. Die Vorſichts
maßregel hängt zuſa:nmen mit der Erkrankung eines Mannes
bei Thorn.

Weiter wird telegraphiſch gemeldet: Berlin, 11. Sept.
Unter ch o lera verdächtige n Umſtänden iſt heute der
Arbeiter Albrecht in Lichtenberg erkrankt und auf ärztliche
Veranlaſſung nach der Cholerabaracke überführt worden.

Berlin, 11. Sept. Die Berliner Korreſpondenz be
richtet: Jm Ausſchuß des Reichsgeſundheitsrates
für Seuchenbekämpfung ſtattete der von der Bereiſung
des von der Cholera zunächſt bedrohten Gebietes zurückgekehrte
Direktor des Jnſtituts für Jnfektionskrankheiten, Profeſſor
Gaffkn, einen Bericht ab. Die Seuche ſei durch ruſſiſche
Flößer eingeſchleppt. Alle Fälle ſind auf vereinzelte
Jnfektionen zurückzuführen. Dank des kräftigen Vorgehens der
Behörden habe ſich nirgends ein örtlicher Seuchenherd gebildet.
Es iſt anzunehmen, daß es gelungen iſt, die Seuche in ihrer
Entſtehung zu erfaſſen, und man darf zuverſichtlich
offen, daß es zu einer Epidemie nicht kommen wird.

h

Neueste Nachrichten.
Berkin, 12. Sept. H. T. B. In der

Haſenheide fand man heute früh die Leiche eines
Mädchens, das anſcheinend erdroſſelt worden
iſt. Am Halſe zeigten ſich mehrere blutunterlaufene
Stellen, die wahrſcheinlich von ſtarken Fingereindrücken
herrühren. Die Polizei ſtellte feſt. daß es ſich um
einen Mord handelt, anſcheinend begangen an einem
Mädchen oder einer Proſtituierten. Umfangreiche
Recherchen ſind eingeleitet.

Berlin, 12. Sept. Bei der Reichstags
Erſatzwahl im 4. Wahlkreiſe des Wahlkreiſes
ThornKulm wurden insgeſamt 28811 Stimmen
abgegeben. Hiervon erhielt Ortel (nationalliberal),
kaiſerlicher Bankdirektor in Thorn, 14 832 Stimmen,
Brejski (Pole), Redakteur in Thorn, 13 519
Stimmen, Sremski (Sozialdemokrat), Redakteur
in Poſen, 458 Stimmen. Zerſplittert zwei Stimmen.
Ortel iſt mithin gewählt.

Koblenz, 12. Sept. Der Kaiſer verlieh an
läßlich der geſtrigen Parade dem Reichskanzler
Fürſten von Bülow den Charakter als General
mäajor, unter Belaſſung der Uniform des Huſaren
Regiments König Wilhelm (1. Rheiniſches) Nr. 7.
Beim Parademarſch führte Fürſt von Bülow das
Königshuſaren Regiment bei dem Kaiſer vorbei.

Berlin, 12. Sept. Die „Berliner Korreſpondenz“
meldet: Ueber den Umfang, die Urſächen und die
VPirkung der Steigerung der Fleiſchpreiſe,

namentlich der Schweine, ſowie über die Ausſichten
der weiteren Preisbildung fordert das Landwirtſchafts
Miniſterium die Landwirtſchafts- Kammern und die
Regierungs Präſidenten zum Bericht auf. Die erſteren
ſollen ſich äußern, ob ſeit der Viehzählung vom
Dezember 1904 ein allgemeiner örtlicher Rückgang
der Viehbhaltung, insbeſondere der Schweine nach Zahl,
Gewicht und Beſchaffenheit zu beobachten ſei. Ferner
ſollen die Gründe der Preisſteigerung ermittelt werden,
ſowie in welchem Verhältnis die Preiſe für Vieh am
Produktionsort, an den SchlachtviehMärkten und die
Fleiſchpreiſe geſtiegen ſind. Endlich iſt zu erforſchen,
ob bald ein ſtärkerer Auftrieb und ein Preisfallen zu
erwarten iſt. Dieſelben Fragen ſind den Regierungs
präſtdenten vorgelegt unter der Hervorhebung einzelner
Punkte. Außerdem ſoll für 60 bezeichnete Städte
die Zahl der Schlachtungen in den öffentlichen
Schlachthäuſern und, ſoweit dort SchlachtviehMärkte
vorhanden ſind, auch die Auftriebszahlen angegeben
werden.

Waſhington, 12. Sept. Der amerikaniſche
Konſul in Tanger Gummert, der ein Wohnhaus
unweit der Stadt gemietet hat, telegraphierte heute,
er kehre ſofort nach Tanger zurück, da es in den
Bergen unſicher ſei. Das diplomatiſche Korps hat
bei dem Vertreter des Sultans für das Auswärtige
gemeinſam Beſchwerde erhoben wegen der Lage, die
ſich aus dem Kampfe zwiſchen Raiſuli und den Leuten
vom AngeraStamme ergibt.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 11. Sept. Weizen 1000 kg Sept. 168,50

Okt. 170,50, Dez. 173,50 Mk. Roggen 1000 kg Sept.
152,00, Okt. 153,50, Dez. 154,50 Mk. Hafer 1600 kg
Sept. 138,00, Dez. 140,75 Mk. Mais 1000 kg runder lolv
Sept. 125,50, Dez. 124,00 Mk. Rüböl 100 kg O. 45,80
Dez. 46,90, Mat 48,10 Mk.

Die heutigen RoggenAndienungen haben zu Realiſationen
Anlaß gegeben und den Markt verflaut. Späterhin war die
Tendenz erholt, da das Wetter regendrohend wurde und weder
vom Auslande noch aus den Provinzen billigeres Angebot
eingetroffen iſt. Hafer ſtetig, aber ruhig. Rüböl ſchwach
behauptet.

hervorragend
ewahrt bei

Darmkatarrh-
DisanrhoeBreehdurehfa l efe

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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